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Di r Buͤrgermeiſter werden hoͤflichſt gebeten , beifolgende Bekanntme 0d

6 Feres⸗Bank zur Ve erſiche—
von Rindvieh und

rankfurt a . M .
betreffend , in Ih

9e, A ˖ ind zudem Ende auch das beiliegende Dur
der an einem andern paſſenden Orte anheften zu laſſen , dam 0

E 0 avon nehmen undnack zelieben Gebrauch von der Sache machen koͤnne
Es waͤre uͤberfluͤſſig , uͤber den allgemeinen Nutzen der 2

ank , und die Wohlthat , welche ſifuͤr den wohlhabenden und groͤßern Oekonomen ſor vohl , wie fuͤr den aͤrmern und kleintern Landmann iſt , noch etwas ſagen zu wollen , da das Be eduͤrfniß nach einer allgemeinen undnſtalt dieſer Art ſchon laͤngſt tief gefühlt wurde , und ihre Gemeinnuͤtzigkeit auch4 Lic veniger einleuchtend erſcheint aber auch der Vorz ug, den eine umfa blo⸗
Ortsvereinen oder Lokal - Viehkaſſen verdient , und es kann daher die Ceres - Bank um ſo mehrt˖ echt empf fohlen werden , als dieſelbe im benachbarten Auslande f

GroßherzogHeſſen , ſchon bedeutende Fortſchritte gemacht und daſelbſt gleich d
rfreulichſte Aufnahmenden hat

Um dem Wirkungskreiſe der Bank daher ein immer groͤßere Ausdehnung zu verſchaffe 5die Vortheile derſelben durch einen moͤglichſt allgemeinen und alsba digen Beitritt auch in l gerGegend zu verbreiten , — ſo wie um dem Einzelnen die Verſicher zu erleichtern , waͤr beſonders wuͤnſchenswerth , de ß ſich die Herren Buͤrgermeiſter nicht nur das ſchoͤne dienſt er⸗



wuͤrben ,

Verzug zu unterrichten ,

ihre Gemeindeangehoͤrigen von dem

ſondern ſich auch dabei

Beſtehen und den Vortheilen der Bank , hne

der weitern , geringen Muͤhe unterz oͤgen, 98 86
reſp . Viehbeſitzern in der Gemeinde die Erklaͤrung entgegen z0 nehmen :

1) ob ſie Alle oder wer von ihnen ? ) geſonnen ſei , der C

Rindvieh2 ) wie viel verſicherungsfaͤhige Thiere

der habe ?

und daruͤber eine Namenliſte an mie h ueinſenden

eres - Bank beizutreten , und
ſowohl als Pferde — dermal ein Je

zu wollen , um darauf einen Agenten hinſchicken ,

und von demſelben die Aufnahme ordnungs — — vorſchriftsmaͤßig vornehmen laſſen zu koͤnnen

Sollten Sie indeſſen geneigt ſeyn ,

zu beſorgen , ſo ſehe ich bei Gelegenheit der Ueberſchickung des oben erwaͤhnten

Ihrer gefaͤlligen Erklaͤrung daruͤber

Karlsruhe , im Juli 1843 .

Oberländer Kirſchenwaſſer ,
Zwetſchgenwaſſer ,
und Fruchtbr

Wein⸗Eſſig ſind ſtetslich guter

( K apital
bis 1000 fl .

rung im Landa

auszuleihen . ö 4

gegen gerichtliche
mt Karlsruhe auszuleil

werden

Der Special⸗D

anntwein , ſowie

Jakob

Treſter⸗ ,

gegen

entgegen .

jirektor

C .

aͤchtes

H efen

ganz vorzuͤg

zu haben bei

Ammon .

00 bis 800

Verſiche

en geſucht

Naͤheres Amalienſtraße⸗
Nro . 31 im untern S

C( Kapital Geſuch ˖ 6

ber werden 4000 bis 5000 fl . gegen gerichtlick

Verſicherung aufzunehmen geſucht ,
ſagt das Comptoir dieſes Blattes .

von , wem ?

Es wird in eine hieſige Werkſtaͤtte ein jun

ger kraͤftiger Menſch geſucht , um als ſtaͤndiger

der Ceres⸗Bank fuͤr

annehmbare Verguͤtung die Aufnahme ſelbſt

Verzeichniſſes nur

den Mittel⸗Rheinkreis

A . Braunwarth .

Naͤheres zu erfra

neben dem rothen
fuͤnfzig Gulden

Nr . 4
fuͤnf Jahre

gen alte Waldſtraße

Haus

Kiſſinger Nagozi - Waſſer

in Flaſchen von ganz friſcher Fuͤllung iſt ein

getroffen bei Jakob 2
Ammon.

Wonnen Wicroscop .

Unterzeichneteren e er enſte Anzeige , daß

er ſein Sonnen - Microscop mit 1,500,000

fachen Vergroͤßerung dahier im Saale des loͤb—

lichen Buͤrger⸗Vereins im Kaiſer Alexander auf —

geſtellt hat , und kann daſſelbe von Morgens zehn

Uhr bis Abends ſechs Uhr bei guter Witte —

rung ununterbrochen geſehen werden . Eintritts
Arbeiter nachgezogen zu werden ; derſelbe erhaͤlt

ſogleich einen ſeinem Fleiße angemeſſenen Tag
preis 24 kr

lohn und außer dieſem als Aufmunter P. C. Schütz .

Ueber Vormünder ( Pfleger ) und vormund⸗ eine Mutter die
ſchaftliche Beiſtände .
( Schluß von Seite 221.

Iſt der Vater des Minderjaͤhrigen geſtorben , die Mutter
lebt aber noch , dann wird zu dem Act der Erbtheilung
wie oben gedacht , ein Unterpfleger ernannt und amtlich ver⸗
pflichtet ; dieſer hat das naͤmliche zu beſorgen wie oben be⸗
merkt iſt

4 N

die Vormundſch
ſo verwaltet , als wi

ſchaft gedacht iſt .
oder bei der Vermoͤg
Rechnung ſtellen .

dſchaft

Der Vater beh
lieferung uͤber den Hauptſtock

ie Vormundſchaft

Iſt die Vermoͤgenstheilung beendigt , dann ver —
lt ſichdidie un terpflegſchaft in eine vormundſchaft

f˖ indem ale5danndie Mutter ſelbſt
7 1 V1 8 rmog en gerade

uͤber ſeine Kinder , wenn er ſich auch wieder verheirathet ,
aber bei der muͤtterlichen Vormundſchaft iſt dies nicht der

Fall , ſondern die Mutter verliert die Vornmndſch** mit

ihrer Wisdeuat thung , wenn ihr und
Ehegatten di

nicht vor der
Vormundſchaft mit amtlick

Verheirathung anvertraut

m kuͤnftigenhr
her G dbehenz

gung
wird , in

welchem Falle der neue Ehegatte als Mitvormund beige —
ordnet werden
verantwortlich ,

ſtellen .

muß, und iſt wie ein jeder andere Vormund
muß auch eben ſo uͤber Ei

gabe , gemeinſchaftlich mit des Kindes Mutter ,
( Landrechtſatz 394 ꝛc. )

nnahme und Aus⸗
Rechnung

Wen Vormundſchaft fuͤhrt ann ha
der vormundſchaftl iche Beiſtand weder Geld z1

noch auszugeben , ſondern es geht alles durch di
Mutter , dieſe hat die Kapitalien einzuziehen und
auszuleihen , und verwahrt die Urkunden uͤber da

gen des

Die Amtspfli ͤsvormundſchaftlichen Be ziſtandes iſt
s Minderjaͤhrigen z n, wenn die

vieder
Vermd

ſer gege mder Vormuͤnderin anſtöͤßt ; auch darf ſie
ohne Gr er des keine auf dieVormundſchaftſich bezie ng vornehmen , alf ſeine
zuſtimmung keine Liegenſchaften des M erkau

fen, vertauſchen , verpfaͤnden, neue Bauweſen fuͤr denſelben
auffuͤhren , keinen Prozeß anfangen oder ſich in einen ſol⸗
chen einlaſſen

Wenn die Mutter und Vormuͤnderin ſtirbt oder ſie ver
liert die Vormundſchaft , dann tritt nicht der Vormundſchafts
beiſtand ein , ſondern es muß ein Vormund erwaͤhlt und
verpflichtet werden , Letzteres iſt der Fall , wenn auch der
Vormundſchaftsbeiſtand als kuͤnftiger Vormun ewaͤhlt
wuͤrde. Noch iſt zu bemerken , daß auf die ?Vormundſchafts⸗beiſtaͤnde alles das anzuwenden iſt , was in den Landrechts⸗
ſaͤtzen 420 bis 426 von dem Gegenvormund geſagt iſt .
Siehe Regierungsblatt 1835 Nr . 38 Seite 233 .

Landamtsreviſor Rheinländer .
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Das Wiederſehn .
Novellette

Theodor Funk .

R * dem

Heute iſt denn
I . zte der Dorfwirth

ken “ und kratzte ſich unwillig hinters Ohr .
„ Muͤßt nicht ſo baͤrbeißig ſein , Gevatter ; es

kann noch komt men, “ meinte der dicke Gerichts⸗
ſchreiber und leerte behaglich ſein Glas Punſch .

Und es ſollte auch kommen . “
Sieh , ſieh ! hi hi hi ! Habteu vahr geſprochen ,

Herr
Gertgeſchrelder Da kömmt ein Reiter

iber die Bruͤcke geflogen als wenn der wilde
sager hinter ihm waͤre ! Jetzt alle Wetter !

m Peter ! Chriſtoph !
W̃ was iſt denn ? “ frugen die

Gaͤſte ei nm
Er iſt vom Pferde geſtuͤrzt !“ mit dieſen Vor

ten lief der Wirth hinaus .
Das iſt Waſſer auf meine Muͤhle ! jubelte

der Dorfbarbier und rieb ſich vergnuͤgt 115 Haͤn⸗
de , „ will doch mal hinaus . “

Alle Gaͤſte guckten mit langen Haͤlſen neu —
gierig aus den kleinen Bleiſcheiben , voll Er —
wartung Dinge , die da kommen ſollten .

Auf vo 7
14 7 I nu n Dwurde U6

n Topf verletzt

vurde in den Stall ge

Niemand war vergnuͤgter als der Juͤnger Aes —
culaps

Hm ! hm ! TMenſch und Thier krank ? “
Gut , ſehr gut Wahrſcheinlich ſind dem

Herrn einige Knochen zerſplittert und der Arm
muß abgenommen werden . Will zu Hauſe gehn
und mein Geraͤthe holen . “ Auf Wir ides fluͤgelnoiſtoeilte er davon .

Den Verwundeten hatte man in ein Neber zim
mer 323 wo er ſeiner Kleider entledig
und vom Wirthe unterſucht wurde . Eben war
der Barbier angelangt und wollte ihn mit ſeiner
Lanzette „gluͤcklich machen - mals eine Chaiſe vors

Haus rollte .
Der Wirth vergaß ſeinen Kranken , um den

neuen Gaſt zu
—3 lkommen

Es war der Doktor Schumann aus ISie
kommen ſehr gelegen , Herr Doktor ! “

Iſt hier vielleicht Femand krank ? “
Der Wirth

Knikeriet ſich gehorſamſt ſeiner
Pudelmuͤtze und erzaͤhlte mit vielen erhabenen

Gebaͤrden , daß vor kaum zehn Minuten , ein
fremder , ihm ganz unbekannter Herr , vom Pferde
geſtuͤrzt ſei

8713

*

Zur Unterhaltung und Belehrung .

doch auch ein rechter Ungluͤcks⸗
„ Zum fetten Schin —

ſuchte ihn , und erklaͤrte , daß er bedeutend ver —
letzt ſey

„ Nichts iſt ihm dienlicher als Ruhe . Hier
kann er nicht bleiben . “

„ Hm ! da ſollte man einen Verſuch machen ,
ihn im Schloſſe unterzubringen, “ ſprach der

Gerichtsſchreiber. „ Da iſt Alles ruhig und ſtill . “
Sie werden dort ſchwerlich etwas ausrichten ,

3 der Wirth und warf einen verdrießlichen
Seitenblick auf den Gerichtsſchreiber , denn er
hatte zu ſeiner großen Freude die Schwere der
Schatulle des Verungluͤckten bemerkt ; „ Niemand
wird in ' s Schloß gelaſſen . Kein Menſch weiß
wie das Neſt innen ausſieht , laͤßt die M kenſchen—
feindin doch ſelbſt ihr Geſicht nicht ſehenn . Sie
Et immer tief verſchleiert und ein ehrli —
ches Geſicht — kann ſich unverſchleiert

„ Gevatter ! ich weiß gar nicht wie Ihr ſprecht . . “
„ Und ich weiß gar nicht , wo Ihr hindenkt , ſol

chen honetten , gebildeten , feinen , reichen , jungen
Herrn aus unſerm Hotel zu weiſen . Hier iſt
Bequemlichkeit genug . “

„ Das kann ich bezeugen, “ ſagte der Barbier ,
und warf einen reſpektvollen Blick auf den
Doktor .

„ Ich glaube es, “ ſprach der Doktor . „ Aber
Ruhe iſt die Hauptbedingniß , unter welcher der
Kranke geneſen kann . Um ſo mehr muß ich ſein
Leben um jeden Preis zu erhalten ſuchen , da ich
bemerke , daß es der junge Graf von Strah lau iſt
Ob aber die Dame , von welche mir eine
ſo ſonderbare Schilderung — dem Kranken
ein Zimmer einraͤumen wird ? “

Ich zweifle , zweifle ſehr ! “ erwiderte der Wirth ,
„ man wirft ſich nur weg , wenn man ihr ein

Compliment macht . “

„Fuͤr den Sohn meines verſtorbenen Freun —
des will ich mich gern einer abſchlaͤgigen Ant
wort ausſetzen . Es bleibt mir doch immer die
Beruhigung , etwas fuͤr ihn nicht unterlaſſen zu
haben , was meine Pflicht war .

Der Doktor ſchrieb an die Verwandten des
jungen Grafen , benachrichtigte ſie von dem un
gluͤcklichen Vorfalle , beruhigte ſie aber durch die

Verſicherung , daß Guſtav außer aller Gefahr
ſei n begab er ſich in Begleitung des Bar⸗
biers na ch dem Schloſſe .

Es lag eine Strecke vom Dorfe , von einem
kleinen Gehoͤlze dem Blicke des Wanderers ent
zogen , in einer ungemein reizenden UmgebunVor dem Gebaͤude befand ſich ein aufſtei —
gender Huͤgel mit jungen Kiefern und Birken —pflanzt . Im Grunde theilten ſich die Bergwaͤnd
und oͤffneten einen Proſpektus von wund Wker
Schoͤnheit . Man ſah in dem fernen Blau ein
Waldgebirge ſchimmern und einzelne Doͤrfer und
Baumgruppen . Die Natur ſchien ſich ſelbſt uͤber
troffen zu haben . Dieſes prangende Gruͤnen der
Baͤume , dieſer liebliche Bach der murmelnd vorDer Arzt begab ſich zu dem Kranken , unter — uͤberzog und deſſen klares Waſſer dem ermuͤdeten



Natur , Natur !

Du in Deinem
Wanderer Erquickung bot ! O

wie ſchoͤn, wie reizend erſcheinſt

einfach gruͤnen Kleide ! -

Das Schloß war nur klein , aber im ſchoͤnſten ,

modernſten Style erbaut . Es lag mitten in ei

ner „ bon agantg gen und er Bau

Wane
zofe erſchien und ＋ Be

Ich wuͤnſche die i eſes

ſprechen, “ ſe

ſieht wenige Leute . Wenn Sie indeß ein Ar

iegen haben , und meine Gebieterin es erfüͤllen

An
Der Doktor brachte ſeinen Antrag vor .

„ Ich werde ſoglei oler ſagte

a8 Maͤdchen , und nach einigen Mi

en wieder ein .
„ Meine Gebieterin laͤßt ſich Ik

und bittet , den Kranken ſo ſchnell wie moͤglich

iſchaffen. Sie ſchaͤtzt ſich gluͤcklich wenn ſie

hnen empfehlen

herzr1

nem Leidenden Ruhe und Geneſung durch ihr
b 5

ig n d

8 te 1 ·

er.
bedarf . Ein Bedienter geleitete ſie in ein

reizendes Zimmer mit Ausſicht in einen kleinen

Ga rten . Auch dem Doktor war ein kleines Ka —

binet eingeraͤumt worden .

Der junge Graf G uſtav von Strahlau fuͤhlte

ſich bald be ger nach und nach . Nur

wollte eine gewiſſe iicht von

hm weichen . 2 ˖ Traͤu

mereien verſunken , und wuf cht, was er de

pon halten ſollte .
( Schluß fol

Verſchiedenes .
Ein ullehrer bat te den Kindern die zehn Gebote

rklaͤrt und ſich d 5 lben von ihnen, hinter einander
Du Kleine⸗ er ra

bo 1 * Olb er

Ein Dorfſchul
Schulkinder in Ruhe

rach zu ihnen : „Kr
ich aufger

„wie die Studenten “
ſchue vollzogen . Ein Kr abe
frühern bequemen lümmelart
befragt , warum er nicht ar *
en, antwortete er phlegrmatiſch :

ich werde ein SchuſterScq) l
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Mein Vater iſt
Die Mutter Aſche .

Rät

ein harter
Jedermann

90 mir
Fann

Un us den

Aufloſung im

Mitanglion
Viktualien - , Orod

Viktualier

Mltr . WaizenMltr . Waizen
Neuer Kerner

Neiceu U

4 iſch
hmalfleiſch .

Ka lbfleiſ ſch.
Hammelfleiſch .

„ Schweinefleiſch

Pfd . Rindſchmalz .
„ Schwe
„ Butter
„ Unſchlitt

rod zu 6 kr.
zbrod zu 10 kr . ſo
eikreuzerweck ſol

oll
Il

Ihſel .

Mann

ineſchmalz

einſt dieß Schickſal zu erfahren ;
ſelber bin ein raͤthſelhaftes Kind

leiſchC
und 2

Jirt:
*＋ rldae

U

—
—2

1 ̃

1

b aufgeſtell

ſoll wiegen
wiegen 2 Pf
wiegen

d

—

Druck und Verlag unter Verant nInſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe
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